
für die Obcramtö

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 33.

Dienstag,

Bezirke

Horb und Hechenberg -

1837.

11 . Juli.

Alt Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . . Vlscher ' schen  Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Bchördeir.

Oberamt Freudenstadt.
F r e u d en sta d t. Diejenige» Staats»

und Kirchendiener , welche einen privilegirren
Gerichtsstand genießen , werden hiermit auf¬
gefordert , ihre CapilalstcuerFasslon von iz ^ /zg
nach dem Besitzstand vom r . Juli d. I.
Behufs der Besieurung der Capitalien
binnen z Tagen hierher zu senden.

Die OrtsDorstehcr haben dieses Blatt
den K. Nevicrförsicrn rc. sogleich mitzutheilen.

Den 7 . Juli rzz 7 .
K. Lbcramt. Friz.

Qberamt Horb.
Horb.  sBrandUnglück . ŝ Die gemein¬

schaftlichen Aemter deS diesseitigen Bezirks
werden auf das große Brandungtück aufmerk,
sam gemacht , welche» nach der öffentlichen
Bekanntmachung in dem allgemeinen Lan-
desJntelligenzBiatt Nro . 157 vom 4 . Julid - I . S . 1016 die Gemeinde RuteShcim,
ObcramkS Leonberg betroffen hat,  welches
die Unterstützung der Verunglückten erheischtund werden hiebei benachrichtigt, daß die
Unterzeichneten erbötig sind , milde Beiträge
in Geld oder Naturalien der Bezirksangehö-
eigen, Gemeinden und Stiftungen i» Empfang
58  nehmen , an ihren Bestimmungsort zu

befördern , und hierüber seiner Zeit öffentliche
Rechnung abzulegen.

K. gemeinschastl . Oberamt.
Oberamtmann Drcan
DilleniuS . Wettemann.

Hörb.  sAn die Ort - Vorsteher .^ Da
eS in neuerer Zeit häufig vorkommt , dag
Soldaten , welchen die Einberufungen zu ih.
ren Regimenter » durch die Schultheißenam»
tcr eröffnet werden , zu spät einrücken , und
sich gewöhnlich damit entschuldigen , daß ih-
nen die Eröffnung von den Schultheißen»
ämtrrn nicht frühkr gemacht worden sep, so
werden die Schulthcißcnämtcr hiemit beauf¬
tragt . bei künftigen derartigen Einberufungen
auf den Ur'laubsPaßen der Soldaten außer
dem Zeugniß ihrer Aufführung auch den
Tag und die Stunde der Eröffnung wie auf
den Einberufung - Schreiben beizusetzen.

Den 7 . Juli 1357.
K. Oberamt.
DilleniuS.

Forstamt Altenstaig.
Altenstaig . sHolzVerkauf . )

Montag den 17 . Juli
Morgens 8 Uhr

werden im Schlag Herrenberg , Revier
Hvfsiett >

69 Stück Sagklötze,
ezVi Klafter tannene Scheutter.



'/« — birkene Prügel.
9 '/, — ArlöschukPrügei und

rOOU Llück Nklsnch laniieuiö
im öffentlichen Aufstreich verkauft , indem
hie Kaussliebhaber hrizu eiNtjeladeu wer.
den , wird bemerkt, daß «in 'Aufgeld mit
Vr» des Holzwcrths bei dem Verkauf
gleich baar , dex Rest des Kaufschiuings
aber «»ach erfolgter Genehmigung des
Verkaufs , und vor erfolgter Abfuhr an
da - Caineralamt Altenstaig zu bezahlen
— oder wenn Borgfrist gewünscht wird,
die gesetzliche Sicherheit beizubringen ist.

Den 28 . Juni 1837 -
K . Forstamk,

v. Seutter,
Dornhan,  Oberamts Sulz , sÄb-

streichsVerbandlung .H Die hiesige Ge¬
meinde will noch in diesem Jahr einen
GemeindeBackofen dahier erbauen . Nach
dem Überschlag belauft sich- die
Maurer , unv LlcinhaucrArvkit auf L50 fl.
ZimmcrArdeit auf . . . . 99 fl.
^chreinerArbcit auf . . . fl.
Schlvlflr 'Ardeit auf . . . 25 fl.
Glascr 'Ardcit . . . . 9 fl.
sodann ist ferner die Reparation des hie¬
sigen KirchenrhurmsDachs , für nothwendig
erfunden worden , der Ueberschlag beträgt
für, die Zl'mmerArbeit . . . dH ff.

FiaschNeiArbeit . . Zechst.
Zur AbstreichsVerhandlung ist Tag-

sahrt auf
Dienstag den 25 . Juli d. I , .

Vormittags LO Uhr
anberaumt , wozu die betreffenden Hand»
Werksleute — auswärtige mit Prädikats-
und Vermögenszeugniffen versehen , ein¬
geladen werden.

Den 4 . Juli 1857.
Stadtschulkheißenamt.

Garrweiler,  Oberamts Nagold.
sHaus - und LiegenschaftsVerkauf -H Die
Großmänn 'sche Liegenschaft, welche Nro.

35? -
38 , — 42 , — 44 dieser Blätter l. I.
näher beschrieben ist, wird am

Dienstag den 8. August d. I.
wiederpolt im vffentlichen.Aufstreich ver-
kauft , wozu die Kaussliebhaber

Nachmittags 2 Uhr 5 . ^
in das hiesige Wirihshaus eingeladen
werden . Auswärtige Unbekannte haben
sich über Prädikat und Vermögen durch
obrigkeitliche Zeugnisse auszuweisen.

Den 5. Juli 1807 . - l i
Schultheiß

Frey.
CgenHaussen,  Oberamts Nagold.

sBerichtigung wegen Untertans und Ur-
kundBezahlung an den hiesigen Jahr¬
märkten .^ Laut Beschluß soll für die

' Zukunft und zwar  vom nächstkommenden
Markt an , das Unterkaufsgeld vom Ver¬
käufer bezogen werden, und hat somit der
Käufer blys die Urkunde zu bezahlen.
Dieß wird zur allgemeinen Nachachtuffff
bekannt gemacht , mit der weitern Bitte
an sämtliche OrtsVorsteher , welche dieses
Blatt amtlich erhalten , solches gefälligst
ihren Amtsuntergebenen eröffnen lassen
zu wollen.

Am 5. Juli 1807.
Aus Auftrag des

Gemeinderaths
Schultheiß Kühule.

Dornstetten.  Bei unterzeichneter-
. Söelle liegs« .8oo  fl . gegen 2fache V «^ '
, sicherung zum Ausleihen .parat.

- >Den 5 . Juli 1887 . -
Stadtpfleget'

Kau pp.
EbHausen.  Die Gemeinde wist

am iZ . d. M , aus ihrem Communwald
Kaltenau >

— '» 2Z2 Stück Flößholz
— wovon sich ein Theü zu Schnittwaar
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eignet —> im Aufstreich verkaufen ; Kaufs-
Liebhaber Ävllen sich

Mittags t . Uhr
<tllf hiesigem Rakhhcins einfinden.

Den 5 . Juli 1857 -'
Für . den Gemeinderath
Schultheiß Schkttle.

Vo lImaringen,  Obcrasnts Hvrb.
fNuMmernsteineAbslreichsAkkord . M 'ssind
an die hiesige Vi ^ inalWege 200 Stück
Nummernsteine erforderlich , und wird
deshalb ein AbstreichvAlkord Statt finden,
hiezu werden die Lieferungslustige ringe»
laden , sich >am

Mittwoch den 1Z . d . Mts.
auf hiesigem Ratbhause einzufindeir.

Am 87 Juli 1837-
Schultheißcnamt,

W 0 l l e n sa k.

Außei'qnrttlche Gegenstände.
Die " ^

Leb e n s - Ä e r st che r u n g s b a n k
für Deutschland

r n G s t h a.

Macht durch die Unterzeichnete Agentschaft
bekannt : , .
L) Daß der Rechenschaftsbericht dieser

Anstalt für 1856 erschienen ist , welcher
einen Versicherungsbestand am Ende
dieses Jahres von i i,875100 Thaler
und einen Bankfond von 1,092287
Thaler nachweist;

L) Daß die Bank durch den raschen
Zuwachs an Versicherungssummen und
Fonds veranlaßt worden ist , das
Maximum der auf ein Leben verst-
cherbarenSumme von8oo o Thaler auf

- 10,000 Thaler zu erhöhen ;
5 ) daß dieselbe im gegenwärtigen Jahre

LS , im nächsten Zi. Procent auf

die !n den Jahren lözs und 183S
ringezahlten Prämien als Dividend«
zur Vertheilung bringt.
Den 6 . Juli 1867.

Ferdinand Geörgir
in Calw.

Felldorf,  Oberamts Horb . Unter¬
zeichneter ist gesonnen aus freier Hand
seine Gaffenwirthscha , t zu verkaufen : Hau?
und Scheuer ist unter einem Dach , und
1850 ganz neu aufgebank worden.

Im ersten Stock ist ein heizbare-
Zimmer mit 2 Nebenkawmern , Küche
Stallung , wie auch ein gewölbter Keller.

Im zweiten Stock find - 2 heizbare
Zimmer , 2 Nebenzimmer , Küche , 2 Büh-
nenkainmern , hinter dem Haus eiu Baum«
und Kräutcrgarten , ungefähr t Viertel
im Meß haltend , sodann ungefähr ^ Viertel
Feld , 300 Stangen Hopfen welche erst
2 Jahre angelegt sind , 2 Viertel Wal»
düng und 1 Viertel Wiesen.

Auf Verlangen können Fässer , Schrein«
werk , Gläser , Glaserhol ; und Glastafeln
kurz alle ndthige Geräthschaften dazu
gegeben werden , wie auch 2 Stück Rind¬
vieh , Sckwemstall nebst Schweinen.

Die VerkaufsVerhandlung ist auf den
Donnerstag den 20 . Juli

festgesetzt , an welchem Tage die Kaufs«
liebhaber sich bei ihm einfinden wollen;
die Gegenstände können täglich besichtigt
werden und sind die H . H . Ortsvor¬
steher gehorsam gebeten , diesen Verkauf
ihren Untergebenen bekannt machen lassen
zu wollen.

Am 9 . Juli 183 ? .
Joh . Georg Baur

Glaser und Gassenwirth»
Alten  staig . ^Aufforderung an

Bäcker . ) Diejenigen Bäcker welche da«
Meisterrecht erwerben wollen , oder Lehr?«
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linge ein - oder euszuschreibev haben , sollen
am Dienstag den LS . Iuli d. I.

V .ormittags
sich im Waldhorn in Altenstaig einfiyden.

Am 6 . Juli i8o7»
Oberzunftmeister.

Waldhornwirth Kempf.

Freudenstadt.  sLichter - und Sei»
feEmpfehlung .^ Unterzeichneter hat nun
seine Saifenßederei am untern Thor er«
richtet und bittet seine Bekannte und
Gönner um ihr geehrtes Zutrauen . Güte
der Waare und Billigkeit wird nichts
zu wünschen , übrig lassen.

Den 5 . Juli 1887.
Carl Stockinger»

Frcudensiadt . sLotterieZichung . Da
die DamasiwaarenLotterie zu Dynzdorf un¬
widerruflich am Feiertag Jakobi den 25 . d.
MonalS gezogen wird , so sind nur noch bis
zum rg . diß, Loose zu haben bei

den io - Juli , 857.
Kaufmann Sturm.

Nagold . Für die zahlreiche Begleitung
bei der gestern stattgefundcnen Beerdigung
meiner Tochter Margaretha Rvsina und die
viele Beweise von Freundschaft und Theilnahme
an meinem Schmerz , fühle ich mich verpflich¬
tet meinen herzlichen Dank hiemit öffentlich
zu bezeugen.

Den 10. Juli 1837.
OberamtSdiener

Grell.

(Eingesandt . )
Immanuel Strobel von ObcrmuSbach ist

ausgezeichnet als Kohlenbrenner.
I . M . S.

Wöchentliche Fruchtpreiße,
I n N a g 0 l d , !

den 8. Juli 1837. !
Dinkel alter . sjl. - okr. gfl. 8kr. - fl. 3okr. !

Verkauft wurden; . . 183 Schfl. 0 Sri.
-aber 1 — sfl . i6kr. Sfl. i5kr. ?fl. t2kr.

Verkauft wurden « . 7 Schfl, 0 Sri >

Gerste 1 — 6fl. -Skr. 8fl. 3kr. 6fl.
Verkauft wurden . . 6 Schfl . 6

Roggen 1 — Yfl. 20kr. gfl. gkr. gfl.
Verkamt winden . . . Z Schfl. -

Mühlfrucht 1 — ist. igkr. —fl. —kr. —fl.
Verkauft wurden̂ . . ic». Schfl, ^

In A l t e n st a i g. '
^ den 5. Juli 1837.
Dinkel neuer 1 Schfl . üfl. —kr. Zfl. Zokr. 5ff.

Verkauft wurden . . 107 Schfl. 0
Haber . 1 — —fl. —kr. zfl. zgkr. —fl.

Verkauft wurden . .5  Schfl . g
Gerste 1 . " il- —kr. 9fl. Zokr. ^ fl.

Verkauft wurden. . . 4 Schfl. 0
Roggen i — —fl. —kr. Y ff. ' Zokr, —st

Verkauft wurden . . 10 Schfl. 0
Kernen i — —fl. —kr. i2fl. - 8kr— fl.

Verkauft wurden . . . 5 Schfl 0

-kr.
Sri.
-kr.
Sri.
—kr.
Sri.

3Skr.
Sri.
—kr.
Sri.
—kr.
Sri.
—kr.
Sri.
-kr.
Sri.

Die Nachtigall von Muro
Erzählung

von
Wilhelm Müller.

M.

(Fortsetzung . )
Jetzt war der schreckliche Tag angebrochen:

an dem blutigen Steine stand der Opferprie¬
ster und harrte seiner Beute . Greis und
Jüngling wurden hcrbcigeführt und das Volk
wogte und drängte sich, um die Entscheidung
mit anzuschauen . Von der andern Seite
brachten sie die bleiche Anastasia , setzten sie
dem gräßlichen Hcerd gegenüber , legten ihr
die Harfe in die Arme , und der Blutpricstcr
schwang den Stahl und fragte : Wen soll ich
opfern ? Der Greis hob seine Arme gegen
seine Tochter und flehte : Kind , die Stunde
meines Todes ist nach den ewigen Gesetzen
der Natur nahe ; ich habe der Trübsale viel
im Leben erduldet , laß mich Dich segnen und
mit dem Gebet für dein Wohl sterben und
vor Gott treten . Anastasia antwortete nicht,
sie schritt aus den Verlobten zu , der ruhig,
furchtlos , fast heiter da stand , und der nur
bei dem Schmerze der Geliebten zu leiden
schien; sie küßte ihm den Stern des Auges,
küßte ihm die Hände , die Füße und sprach
gefaßt : Diesen opfert , damit der Vater lebe
und ich nicht Noch einmal frevle an dem Ge¬
bote des Herrn . Alsobald griff sie in die
Harfe und begann ein frohes Lied, die Worte
waren die der Freude , aber die Weise ^war
furchtbar und wie auf Erden nie gehört.



Pas Blut dc». Verlobten rauschte empor,
aber nur durch ihre Glieder zuckte- cs, ihr
Gesang verstummte nicht. Her Pater kniete
am Boden , er hatte die Arme gen k'Himmel
gehoben und betete , "aber mitten in dein Ge¬
bete, brach er zusammen und war tydt . ' An'a-
stasia's tryckncs Auge sah dm Leichnam', aber
sie sang fort , immer grauenvoller , Hoffnung
und Leben ycrnichtend ; es wäre » , nicht mehr
menschliche Töne , es ivajett Laute der ' Unge-
borncn , welchp von cheest Lippen töntcnD Das
Entsetzen ergriff ' Bagur Und dgs Wölk ., Me
riefen : Ende , ende deinen Gesang , denn , er
tödtct uns ! Aber sic schwieg nicht, Wie von
ihr emporgerufen begann der Sturm zu heu¬
len , der Donner ;̂u rollen ; aber lauter als
die Empörung der ' Natur hallte ihr schreckli¬
cher . Gesang . Nun erzitterte Alles , umher,
eine Erscheinung , wie sie unser Land faß
nicht kennt , , begab sich, - Die Erde bebte, , dne
Tiefen öffneten sich, das riesige Götzenbild
stürzte nieder und erschlug den Frevler Bagur
auf seinem Thronsitze , erschlug die betenden
Göhenpricstee ; die Mcnschenstatte brach zu?
sammcn und deckte mit ihren Grabcstrummcrn
alles Volk umher . — Anastasia sang ! Die
Baume entwurzelten und .überwölbten mit ih¬
rem grünen Laube tue Leichname des Vaters
und des Geliebten ; jetzt erst änderte sich der
Gesang , die Tod und Verderben rufenden
Töne wurden zu einer sanften Klage , doch
in demselben Augenblicke wurde auch sie von
Heu stürzenden Waldsaulcn begraben , aber
noch aus , dex Tiefe tönte Gesang und Lied.
Das Land war nun eine Wüste vom Erdbe¬
ben zerstört ; zwischen den Schutt - und Trüm¬
merhaufen erhoben sich drei grüne Laubhügel
wie wir sie auf öden einsamen Landwegen
auch jetzt noch oft finden , wenn unter , ihnen
verunglückte und Erschlagene unbcgraben mo¬
dern . Auf dem einen dieser Hügel saß , ein
kleiner Vogel und sang so schmerzrcich als
schön; das ist die Nachtigall von Murom !*)

Und wie damals vor Jahrhunderten , singt
sie noch , und wie damals ruft sie jetzt noch
Tod , Verrath Verderben empor . Der Wanderer
der das Mißgeschick hat , ihre Töne zu hören,

*) Von dem Ufer der St . Hka bis zum Ausflüsse
der Wolga hat sich hie Dolkssage von birser
schrecklichen Nachtigall verbreitet.

ftihlt seinen Fuß gebannt und ein unaussprech¬
liches Weh in seiner Brust erwachen , das ihn
tydtet , noch ehe der Gesang endet ; weshalb
sic auch Splowei Näisboimk genannt wird.
Wer aber ihre Laute überlebt , den trifft Un¬
glück, Perrath und tiefer Scelenschmerz ; sel¬
ten lächelt ihm wieder ein Gluck auf Erden.

Aber es ist bereits spät , unterbrach Eu¬
charius sich selbst. Mich reift die Stunde
des Gebetes . Der Herr sei mit euch aus al¬
len euren Wegen . Er gab seinen Pcichtkin-
dern den Segen und wanderte langsam von
dannen . Db die Erzählung wohl wahr mag
seyn? sprach die' alte Martha . Geschwätz,
entgegnete ein Bauer , der in Petersburg ge¬
dient hatte ; spricht nicht auch' die Sage , daß
es an jedem Johannistage donnert und war
nicht .der Tag ' heiter und sturmfrei ? — Es
ist noch nicht Mitternacht, , hauchte eine dumpfe
Stimme , wahrscheinlich gehörte sie Alexander,
aber eS klang so fremdartig , als wäre es eine
Warnung aus unbekannter Brust , und als
wo .irc die Natur selbst die Antwort geben,
rollte es in der Ferne . — Horch , es donnert?
rief furchtsizm Maschinka . — Nicht doch, cnt-
gegnete der ' vorige Zweifler, , es sind wahr¬
scheinlich die Fcstschüsie , welche vom Herren¬
hose erschallen . —. Unser Herr , crwicdcrtr
Martha , verlebte seine Jugendzeit in dem
lclchttinnigen Frankreich , er denkt nicht mehr an
die Sitte der Väter , den hcilgen Tag zu eh¬
ren ; auch feiert man diesen Tag in dem recht¬
gläubige » Rußland ' still und ruhig , üicht wie
die Tschuchnj und Esthcn in Saus und Braus
wo die Pechtonncn die ganze Nacht durch
leuchten und prasseln , derDudclsack immerdar
lärmt , und im Rausch und wilder Erregung
manches Unheil geschieht. Es donnert wirk¬
lich, rief Wanuschka aufhyrchend , aber das
Gewitter bleibt .fern . Und auch die Nach¬
tigall fingt nicht mehr , flüsterte, leise Rosa,,
nur ist so bang , .ich kann des Gedankens an
Anastasia nicht ledig werden . — Ich auch
nicht/ versetzte Martha , und warf einen Blick
auf Alexander , der tief in sich gesunken, thcil-
nahmlos da saß ; ich müßte mich sehr irren,

, wenn nicht Einer in unfern . Reihen sitzt, der
die Nachtigall Mo » Murom wirklzchMehörthat . '

i Alexander fuhr empor , als wäre er beim
Namen gerufen. Was. sprecht Ihr, .grollte



854  —

rr verstört , ist es doch schon lange her , daß
sic mich rief . . . . .

Ein Laut des Staunens brach aus jeder
Brust hervor . Älerander ! Du ? Du hast , die
Nachtigall von Murom gehört?

Ja , wiederholte er langsam mit tiefer
Stimme , ich habe sie gehört . Und wie Jedem
der ihren Gesang vernommen , brachte sie auch
mir Unglück, Äerrach und ein zerstörtes Le-
bcn - gl .'.ck! , , . . .. i'

Älerander ! rstf Rosa tief bewegt . .
Sch .vcig , . 'Treulose !. ries er mit wirrem

Blicke, Du hast .den Schwüri gebrochen, Du
den Vcrrach geübt.

Ich ? stammelte Rosa , kaum des Lautes
fähig . . . .

Älerander sah den Schrecken rings umher,
er faßte , sich, ' i griff äst die bleiche Stirn und
sprach : Mein 'Kops !' die. Wunden, , welche unr¬
einst die Türken schlugen , lncnnc .n wieder so
heftig . ' D mir ist , als würde mir leichter
seyn , wenn sie sich wieder öffneten und ich
mein Blut abermals stießen sehen könnte.
Er streckte Rosa die Hand entgegen ; es war
das c. stcmal däß er die ihrige erg ist,, und sanf¬
ter als gewöhnlich rief .er : Vergib mir , Rosa;
Deine Zuge , Deine,Blicke , Deine Augen ver¬
wirrten den Geist eitles ' Unglücklichen : ich bi»
Dein Landsmann!

Du , rief Rosa freudig , Du ein Kosak?
Oder ich war es vielmehr , fuhr Alcran-

dpr fort , denn ich habe meinem Stamme
entsagt . ' f . . .. . .

Entsagt ? miederholte Rosa ' staunend , wie
kann ein Kosak seinem Volte entsagen?

Dennoch that ich es, antwortete der Jüng¬
ling , und hatte ein heiliges Recht dazu . Sieh,
als ich noch lebte unter meinen Brütern , war
AltTscherka .sk noch , nicht verödet . und ..nur
wenige Kosaken nach NcuTscherkäSk uberpe-
fiedelt. Wir kannten die . Eigcnthümlichkcit
des Flusses und waren stolz darauf . Witz
der Krieger des Dons einzig , unvergleichbar
unter allen Völkern der Russen dasteht , so
erhob sich auch Tscherkask , keiner ..Stadt des
Reichs ähnlich . . Acht Wochen im Jahre stand
die Stätte .der Väter unter Wasser , und nur
die Dächer , Kirchenthürmtz und Gicbelstöcke
sahen wie freundliche Inseln aus den Fluten'
herr 'dri " Auf ' Kähneck mußte inan deik nähen
Nachbar besuchest/ !wenn ' das Wasser seine

größte . Hohe erreicht Hatte. In der Mitte dev
Straße .varen hohe Mosti erbaut , auf welchen
man . »' änderte , wen» das -Wässer noch nicht
gast; . gestiegen , öder wenn es ' bereits wieder
im Fällen wag ; ppn diesen Brücken sülchtest
andere , kleinere zu j.eder einzelnen Wohnung.
Auf hohen Pfählen ständen die Hauser , unter
welchen nach der. U'eb'crschwcmmung das grü¬
ne Gras üppig emporschoß , die Rosse sich
tnmmeften und . käS V >eh weidete, Dieser
Hgcchscl , .dicst ' D 'MÄnng , , diese Stürme,
diese Ruhe, , waren sie sticht ein Bild unscrs
Dbeiis , das den Donbewohncr schon in der
Geburt ' zum Krieger , zum Vcrtheidigcr des
Landes weiht?

Au dem Tage ., wo mich die Wehmutter
dem Vater nbcrrcicht 'e' , war doppelte Freude
in unserm Hause, . denn sein LieblingSpferd,
Welches.' ihn in so. mancher Schlacht gcttagen,
hatte zu dcässclbcnf Stunde ciiicn Fohlen ge¬
worfen . Kind und Rost wurden wie Brüder
gcmciuschaftlich erzogen . Ich kroch im Stalle
umher , und das lichtbraune Pferdchen spielte
mit mir in der Stube ; kraftvoll gedieh ich
bei der Stutenmilch und lernte früher reiten
als gehen. . Aber keines der Rosse trug mich
st - leicht, st sicher durch Steppen ünd Wälder
als mein Milchbruder Kaschka. Er gehorchte
meincist Rufe , ließ sich nur von mir besteigen
und war mein treuer Gefährte zu jeder Zeit.
Doch schneller geht das Leben des edlen Thie-
res zst Ende , denn des Menschen ; als ich zu
fühlen , zu empfinden begann , war Kaschka
bereits alt und gcndß das Gnadenbröd . Mei¬
nem Haust gegenüber wohnte ein alter Step-
pcnrciter mit seiner Tochter ; ich habe keinen
Namen für Beide und will daher ihn den
den alten Kosaken, sie — Alexanders Gesicht
verzerrte sich zum bittcrn Hohne — die Treue
nennen . Der Alte war ein Mann wie aus
Stahl und Eisest geschmiedet; er hatte sich
mit den Abäscn , mit den Türken , mit den
Persern ; mit - den Franzosen umhergeschlägen.
Er machte dem lieben Gott seine drei Kreuze,
aber dem Teufel wäre er nicht ein Haar breit
gewichen, und gegen jede Gefahr hatte er das
russische Lieblingswort „ne . ho, " * ) bereift
Seine Tochter war ein herrliches Mädchen,
diemKrone der ' Schönheit in Tscherkas ?-. i—
Sietauschte  meinen Liedern, wenn ich in dt»

*) Fürchlk sticht.



einsamen Abendrunden quf derLZank vor mei¬
nem Hause saß. Sie neigte , so . freundlich
das Köpfchen , wenn s ich" ihr begegnete ; ihr
Schritt wurde - lnngsjuyev wenn - s'.e mich in
ihg-er NähL -.gcwahrste, > sich lächelte.. .)njr .chen
Morgcngruß zu, , uüb. .W >u>sich am Ende . deö
Tages mein KiMz ' vor-. -hcm HMgcuWe.
schlug , ging ich rptt ihrem -Mde '̂ im Hersen
zur .Ruhe . Mix , wurden vertrauter ; sie stand
nicht mehr fern von mir .wegn ich fang , son¬
dern ,saß qn -meiner Seite ,rmd horchte .thcil -,
nehmend ans das - Lied .M . Mvgtttirs .̂ den hje
tziebe in -dtzMüstcn -idcöSeistexreichS -gctrlehest
hatte / Auch der Vater , war,mir .gut, , auch,
er ' lächelte behaglich .bei Heu 'Heldensagen des
Dmitri Donskoy . - Doch war -ich aem , er
reich und hatte in, Keller , statt Grütze unck
Mehl , Koch und Silbrr . in ftMN Töpfs » ;
ich wagte daher , meiner,,Liebe -keine.Morte zu.
gebqn, .und heyltoch that .M mfv Hßffuungslö<
scn wohl , wenn auf der Wiese bcins Lan ^cn-^
spiele ihr Auge nur mich, suchte, wenn sie er¬
bleichte in dem Augenbliche, wo ich mch unter¬
des Rosses Hufe warf ; wenn sie bei den
Lustfahrtcn auf dem Don nur von mir geru-
dcrt scyn .wollte , und da.nn zum Dank für
meine Anstrengung mir - -die volle. Kvwschik
mit Wasser ins Gesicht goß und zuletzt, wenn
sie den ganzen Tag -muthwillig z;nd neckend
gewesen ain Abend sanft und ernst wurde,
als könne die Trennung einer Nacht uns .von
einander fernen . Ach, che. ahncte -, Wahrheit,
eine Stunde , cili Augenblick - vermag iw hsh,
Menschen Her-zen in seinem Schicksale -Alles,
umzuwandcln . — Eines , Tages , als ' ich unter
dein -Haufe der- Geliebten -staud^ .gewahrte ich
Wie hie Balken , worauf - cs ruhte , bereits
morsch und alt waren Ich -rief den Vater
herbei . Alterchen , sprach ich, hier ist .Gefahr,
wenn den -Dvn wieder , in unfern, -Kammern
spult und -, mit jhni ein Sturm herauzicht,-
halten Resse. Pfahle , nicht mehr . Me bos, ant¬
wortete er ruhig , hieß Holz ist aus der Väter
Zelten ' Mich -stürzt so leicht nicht/ Mächtige"
Schnccmasfen waren in diesem Jahre gefallen,
die Ucbcrschwemmung konnte wahrscheinlich
stark werden ; dennoch ' wagte ich nicht -gegen
die Ansicht des Greises eine Meinung 'zu hegen,
«nd so blieb' das Haus ungestutzh - >/

(Fortsetzung folgt«)

Ueberast hvrt mqn Klagen über die Un-
akjvgenhkit . Unbotmäßigkcil und Brutalität
der. zu in Thtsl auch au » l-Ueinische» Schule»

- des .Hit .erländk/sh ^ .isargegangjrncli mäui . liche»
ZUAends.stnd -stsshi erl^ - tchrzlscĥ Müßte man
in '/hcst/sSfsthtrn -Leonverg uUd. Gelpliiigen
P ötl)jUhicsitr ' M .best Ho „IIIag- schu lz,MN.ern

' aufstestey / K- wäre gewiß sehr verdienstlich
dkuGruchv ' diese» UehelS auljusuchcn und
bekannt zu Machen, .

k - tlen ».

- - 'Schhnpfkasterchen.
s chex Toilette unserer Schönen . bei

welchen Mauntilch da» Conünie . zur Zejt
Ludwige ' X V- , T " rn Vorbild genommen
wird -, vermissen wir noch immer die Hchön«

^ pstasterche» , durchs welche die Damen jener
Zeit so reizenv wnch 'en , und welche so ganz
zu unseren deutigfn Moden passen würden,

i Jene HchojiflcckcheN wären nicht blvS runde
Fleckchen, wie man etwa ' denken möchte, son«

; Lern sie gellten alle mögliche Figuren dar,
; als : Soun : , Mond und Sterne , Blumen,
l Tlstcrc , Amouretten u . s. w . Wir können
! nicht bxgkeiwn . waruch . di? Monarchen im,
! Reiche ' der Moden , dit berühmten Coiffeur-
> in Paris nicht .schon. langst diese» Versuch«,
: netuiigsniitlel ' wieder hervyrgcsuchl haben.

Welch, ein reiche» Feld dielet sich hier nicht
der Phantasie des Künstlers dar ? Wie sehr
Niüßtc die Majestät einer hohen Stirn ge¬
winnest - >vcnn sie mit Sternen besäet würde?
Wie scha.thast wäre es , wenn unter einem
blitzenden Auge ein kleiner Liebesgott seine

! Pleite abschicßeii würde , wcNn äus dein Rü-
ckln der Nase die Sonne ausgienge , aus den
vollen Wangen der Vollmond strahlte , und
aus der andern Seite Rosen blühen ? Könnte
ein Mädchen einem Jüngling ihre Gegenliebe

- zar .ter ' zu erkennen geben , als durch ein'
slamchendeS oder durchstochten?» Herz auf der
NaschchOder eine» unwillkommenen Liebha¬
ber besser abwcisen , als durch ein Körbchen
aus dem Kinn ? Eine betagte Betschwester
würde dagegen einen Altar mit einem dar¬
aus geopferten . Putz auf die Stirne heften,

. um anzudeutcn , daß sich jetzt ihre Gedanken
dem Himmel zugewcndct haben . Wie könnte

; überhaupt die Spmbolik mit ihren tiefen
Bedeutungen schöner angewendrt werden.



als auf dxn Rosenwangen unserer Frauen?
Wie könnten unsere poetischen Damen die
Tiefe ihrer.Empfindungen, den Rcichthum
ihrer Ideen passSnder'' vjfcUba?en,' als durch
sinnvolle Anordnung ihrer, aus v̂ m Äeich
der Symbolik genommenen Dchö.npfiästerchcn?,
Der geheimnißvölle Vogel-Ibis fdtt Acgt)P»
ter , die Tauben der Venus, die Nächtculc.
der Mmerva, derPfau derIuno , die Ganse
des Capitols, der Stier der Europa, die
Leyer Apolls„ der. Donnerkeil Jupiters , .dar
Horn der Amâlthea. der Wolf Feuri», die
Schlange .cheS Paradieses, der Apfel der
Eva; kurz, die ganze Menagerie der Götter,
alle Sinnbilder der ägyptischen, griechischen»
persischen und nordischen Mithologie, würden,
ihnen zu Gebote siehe«, um uns zu bezau¬
bern und uns sinnvoll durch alle Reiche der
Welt zu führen; und der Jüngling würde
ihre Symbolik nicht mehr' in dem Handbuch
Von Creuzer, sondern auf den Wangen sei¬
ne» Mädchens studiren, und sie gewiß bald
begreifen, denn da» wäre eine Symbolik—
zum Küssen' Ja sogar kleine Fehler und
Verunstaltungen des Gesichts ließen sich durch
solche Schönpfiasierchen vollkommen verbcs-.
fern. Wie erwünscht müßte e»nicht mancher
Dame sepn, wenn sie ein entstellendes Wärz-
chcn mit dem Morgenstern zndecken. oder in
ein widriges Blatterngrübchen eine Sonne
Versenken könnte, öder über die röthlichcn
Haare der Augbraunen2 Regenbogen au»,
spannen dürfte? Von einem nichtssagenden
Gesichte könnte dann gar keine Rede mehr
seyn, denn auch da« geistloseste könnte mit
tiefem Sinn ausgefüllt werden, und wenn
man nichts mehr zu reden wüßte, so würde
man sich wechselseitig die' Gesichter besehen,
und es würde mehr als eine Stunde Unter-
Haltung gewähren, bis man nur 6—z Ge¬
sichter durchstudirt hätte, und eS würde dadurch
Vielleicht manche Klatscherei unterbleiben.
Kurz wir könnten gar nicht fertig werden,
wenn wir alle die Dortheilc auseinander se¬
tzen wollten, welche'man aus diesen Schön-
pfiasterchen ziehen könnte, und wir glauben
unö um die Toilette unserer Damen ein grö-
ßeS Verdienst zu erwerben, wenn wir sie auf
dieses Schönheitsmittel aufmerksam machen,
und wir lebe« der erfreulichen Hoffnung,
recht bald den ganzen gestirnten Himmel nebst

-

der ganzen Symbols -Veit Liebe auf dem
Antlitze unserer Damen zn schauen.

A ne k d ' v t n. - '
Die sentimentale Tvchtêr eine» Müller»'

wurde von ihrem Anbektt' um ihr BilvniA
gebeten. Unter den zärtlichsten Versicherun¬
gen gab sie ihm da- Versprechen, es ihm
in Kürze zu übersenden; und wirklich erhielt
er auch bald darauf ihr Brustbiid mit der
eigenhändigen Unterschrift: „Kennst du diese
Ziege ?" — Ucberrascht/aber nicht befrie¬
digt, giebt der Geliebte ihr zu erkennen, dass
dieß Bildniß ihre schöne Taille nicht vor¬
stelle, und eS ihn daher unaussprechlich
glücklich machen würde, könnte er sie auch
in Lcbentgröße besitzen. Sic geht, dem Heiß-
geliebten tiefe Bitte zu gewähren, und sen¬
det ihm das Bild mit der abermaligen ei¬
genhändigen Unterschrift: ,/Hicr hast du mich-Gans !" '

Ein Mann erzählt seinem Nachbar, baß
sein Weib so große Leidenschaften  habe;
aus die Frage, was denn für Leidenschaften?
amwortetc er: „Mit Respekt zu melden
Hühneraugen ."

Alk man einem Fremden erzählte, baß
in einer gewissen Gesellschaft die ledigen
Herrn keine Stimme hatten, äußerte er sich
daß er diese» für sehr Unrecht halte, „denn
sind die Herren einmal verheitathet, so ha¬
ben ohnehin die Frauen die Stimmen."

Ein Thorbeschreiber hatte sich als merk¬
würdige» Fall in sein Tagbuch geschrieben:
„Heute sind einpaffirt von Am-, Bam-,
Heidel- und Nürnberg mehrere Au- , Audi-,
Reo-, Direc- , Corrcc-, Sena -, Calcula-, Col-
laborat und noch eine Menge anderer loren.

Auf die öffentliche Katzbalgerei
gewisser Litteraten.

Wa» soll die off'ne Federschlachtj?
Der Kampf auf Hieb und Stich?

Jndeß ihr Andre lachen macht , '
«Nacht ihr Euch lächerliche
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